Die Zukunft der Lebensqualität in Einrichtungen der Langzeitpflege erfahrbar und erlebbar werden lassen 

1. Weltkongress für Führungs- und Leitungskräfte in der Altenpflege in Berlin

Alfred T. Hoffmann, Vorsitzender des Programmausschusses des Weltkongresses

Weltweit wird die Anzahl alter Menschen in den nächsten 40 –bis 50 Jahren deutlich zunehmen. Dabei wird die Zunahme in den „weniger entwickelten“ Ländern deutlich höher sein als in den sog. Industrieländern. 


Dies ist u.a die Folge der steigenden durchschnittlichen Lebenserwartung, der Verbesserung der hygienischen Bedingungen, der Verbesserung der medizinischen Versorgung usw. Mit zunehmendem Lebensalter steigt allerdings auch die Wahrscheinlichkeit auf Hilfe, Versorgung, Betreuung und Pflege von anderen angewiesen zu sein. Diese Unterstützung wird in allen Kontinenten nach wie vor vorrangig von den Familien erbracht. Professionelle Dienste ergänzen bestenfalls die tragenden familiären Versorgungsstrukturen. Am umfassendsten werden betagte Menschen, die der Betreuung und Pflege bedürfen, in Heimen versorgt. Viele Menschen – weltweit – stehen der Institution „Heim“ aber sehr kritisch gegenüber. Vor diesem Hintergrund müssen sich die Heimverantwortlichen zunehmend fragen, ob die aktuell praktizierten Heimkonzepte noch zeitgemäß sind. 

Diesem zentralen Thema widmet sich der 1. Weltkongress für Führungskräfte von Einrichtungen der Langzeitpflege vom 14. bis 17. November 2007 in Berlin. Dieser 1. Weltkongress ist gleichzeitig ein Jubiläumskongress, denn der Europäische Verband der Leitungs- und Führungskräfte von Einrichtungen der Langzeitpflege feiert zeitgleich seinen 10. Europäischen Kongress. Der 1. Welt- und 10. Europäische Kongress steht unter dem Leitthema: 

„Die Lehre des Mauerfalls für Führungskräfte von Pflegeineinrichtungen: Grenzen überwinden, Zukunft gestalten“.

Wenn stationäre Pflegeeinrichtungen zukünftig von den Menschen stärker akzeptiert werden und ihren gesellschaftlichen Versorgungsauftrag erfüllen sollen, dann müssen die heute Verantwortung tragenden tradierte Grenzen überwinden und sich neu orientieren. Gefordert sind hier neben der Politik, den nationalen Bürokratien und den Trägern vor allem die Führungs- und Leitungskräfte vor Ort. Sie sind es, die die tradierten Strukturen von Heimen nach innen und außen überwinden müssen. Nach innen müssen sie sich fragen lassen, ob die inneren Strukturen ihres Heimes noch den Erfordernissen, Wünschen und Bedürfnissen ihrer aktuellen und zukünftigen Nutzer entsprechen. Nach außen müssen sie sich fragen, ob die Verortung ihrer Einrichtung im System der sozialen und gesundheitlichen Versorgung hochbetagter Menschen und ihrer Familien gelungen ist. 

Alle Länder werden auch zukünftig „Heime“ für eine umfassende 24-stündige Versorgung hilfe- und pflegeabhängiger alter Menschen benötigen. Aber es werden nicht mehr die Heime der Vergangenheit sein, sondern die Heimlandschaft wird sich durch eine Vielfalt unterschiedlicher Wohn-, Lebens- und Versorgungsräume für Menschen, die zuhause nicht mehr verbleiben können oder wollen auszeichnen. Dass Heime zukunftsfähiger und bürgernäher konzeptioniert, gesellschaftlich, kulturell und institutionell nutzerorientierter vernetzt und dass Versorgungsleistungen intelligenter finanziert werden können, werden über 50 Referenten aus über 20 Ländern aus allen Kontinenten berichten. 

Der Eröffnungsvortrag zum Thema „Die weltweite demografische Entwicklung und die Herausforderungen für die Langzeitpflege“ wird von Maria Hofmarcher-Holzhacker, OECD gehalten. In den nachfolgenden Plenumsveranstaltungen und Fachforen werden nahezu alle relevanten Themen der stationären Altenpflege diskutiert wie z.B. die zukünftige Rolle des Alten- und Pflegeheims im Sozial-, Gesundheits- und Pflegewesen, Innovative Technologien für Pflegeheime, Innovative Finanzierungstrategien, Leben mit Demenz, Strategien zur Qualitätssicherung oder zukünftige Erfordernisse für Führungskräfte. Über 800 Führungs- und Leitungskräfte werden sich in Berlin treffen, sich austauschen und inspirieren lassen.

Das weltweit große Interesse an diesem Kongress zeigt, dass die innovative Weiterentwicklung von Heimstrukturen und -konzepten ein weltweites, ein globales Thema geworden ist. Die Umsetzung zukunftsfähiger Konzepte obliegt aber vorrangig den Führungs- und Leitungskräften vor Ort. Sie sind gefordert, die für ihre Region und ihr Einzugsgebiet angemessenen Lösungen zu erkennen und umzusetzen; d.h. heißt dann nicht selten bisherige Grenzen (Denk- und Verantwortungsgrenzen) zu überwinden, um die Zukunft der Hochbetagten, die Zukunft ihrer Familien, die Zukunft ihrer Mitarbeiter, die Zukunft ihrer Einrichtung so zu gestalten, das Lebensqualität auch in diesem Lebensabschnitt erfahr- und erlebbar wird.

Detaillierte Informationen über das breite Vortrags-, Besichtigungs- und Veranstaltungsangebot des 1. Weltkongress für Leitungskräfte von Pflegeeinrichtungen sind der Website www.worldcongress-ede.com zu entnehmen.
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